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Amtliches.
Bekanntmachung

Vielseitigen Wunsch wervni >m Yiestgen Gemeiude-
Haus, an der Kloberstraße, beliebig

warme Wannenbrider
'' kalter Dousch? zum Preise vo « 4 « Pfg . verabfolgt

l>üd ^ erwünscht oje Entnahme eines Bades Stunde
im Krankenhaus anzumelden,
heim, den 12. August 1909.

Der Bürgermeister: Lauck

Hkn die Bezahlung d r II . R u
w Staatsstener

erinnert bei Vermeidung von Koste».
Die Hebesielle: Heller.

die Bezahlung der I . Rate
. Kreishundesteuer

®Erinnert bei Vermeidung von Kosten.
. Die Hebestelle: Heller.

JJo« Grasen aus den mit Kartoffeln bestellten Grundstücken
E das Aeh,enlesen ist verboten,
'ndrsheim, den 5. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck-

nl^ tf  Landwirte führen in letzter Zeit wieder lebhafte Klage
^ Beschädigung und Entwendung von Feldfrttchten durch
^ - Eltern bezw. Pflegeeltern werden wiederholt ausge-

dafür Sorge zu tragen, daß die Kinder keine bestellten
fj Eer betreten und bemerke hierbei, daß die Eltern pp. für'k . r «. rr  ikfxük.» firtrfhnr npttinmtJi, vCUCieil UHU UCUIClir: tyiciut’p UMP w,~ ' ' '
bujfott den Kindern verursachte Feldschäden Hastbor gemacht
'ltidst un̂ außerdem bei zur Anzeige gebrachten Uebertretungen

Endliche Strafen zu gewärtigen haben.
Feldhüter sind angewiesen alle Uebertretungen zur
zu bringen.

«'»rsheim. den 6. August 1909
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

wiederholt bekannt gegebenen Verbotes kommt es
noch vor, daß schmutziges Wasser, den Straßen-Ab-

Finnen zugeführt wird. ~ nr w,n
t(|, ,n Polizeibeamten ist erneut zur Pflicht gemacht worden,
c>,bEzl. Uebertretung zur Anzeige zu bringen.
''wkSheim, den 10. August 1909.

Die Polizeiverwoltung.
Der Bürgermeister: Luuck-

ömtrigening.
Ochsten Freitag, den 27. Ang , vormitt
^ Uhr , lassen die Erben Kaspar Dienst 1. M
^Hnhaus mit Hofraum , Hausgarten u . Stall-
, Gebäude, 10 Ruten 20 Schuh,
i Eltker am Weilbacherweg, 50 Ruten 68 Schuh,

^ ^lkker an der Ziegelhütte, 61 Ruten , 64 Schuh,
^0 Terminen auf dem Rathaus versteigern.

Lokales.
Flörsheim , den 24. August 1909.

Jef.j Turufieg . Der weit über Flörsheims Grenze hinaus
>e. b"te Preisturner P . I . Hartmann von Hier (Mitglied

^Urgesellschaft) hat seinen vielen und glänzenden Siegen
So* "euen und glänzenderen hinzugefügt. Bei dem am
hŝ kag. 22. August stattgefundenenI . Wilhelms-
k7 e* Beraturnfest für Mitglieder der gesamtend-utschen

errang Herr Hartmann unter ca. 500 M tbe-
den 1. Preis mit über 100 Punkten und zwar

^ Freiweit 24, Steinstoßen 23. Wettlauf 21, Stab-
0 und Stemmen 20 Punkte. Bei den letzten zwei

reflektierte Herr H. aus keine höhere Punktzahl.
Gehendes Resultat ist um so freudiger zu begrüßen, da

eS derh'esigen Turngesellschaft resp. Herrn H. damit gelungen
ist, den ersten1. Preis von einem größeren Bergturnsest für
Fl'örSheim ja sogar für den Unter-TaunnSgau zu erringen
und kann man deutlich daraus ersehen, daß man das, was
an erstklassigen Geräten und Vorturnern fehl!, durch richtiges
sachgemäßes Trainieren selbst erreichen kann. Die Flörs-
heiuier Turner ließen eS sich nicht nehmen, gestern abend
um 9 Uhr den Sieger mit Musik vom Bahnhof abzuholen
und schloß sich hieran ein kleiner Kommers im Vereinslokal
„Karthäuser Hof" an. Hoffend, daß der Turnerei möge,
samt, insbesondere den hiesigen Turnern, angespannt durch
die ff. Leistungen der Turngesellschaft, noch recht oft ver¬
gönnt ist solche Feste zu feiern und durch diese« unsere hie-
sige Jugend sich mehr noch der so edlen Turnerei zuwendet.
schließn wir unS den einzelnen Rednern von gestern Abend
an mit einem kräftigen„Gut Heil!"

b Parseval über Flörsheim . Um 3/46  Uhr gestern
Nachmittag überflog das Parseval 'sche Luftschiff, wir
Flörsheimer haben schon lange darauf gewartet , unseren
Ort , in der Richtung von Osten nach Westen. Der
von seiner Feuerwehrdach-Affäre augenscheinlich gut
wieder hergestellte Ballon fuhr in etwa 2—300 Meter
Höhe, in langsam-sicherem Fluge Wiesbaden zu. Eine
gute halbe Stunde später war er nochmals auf seiner
Rückfahrt zu beobachten. — Jetzt warten wir auf die
Flugmaschinen und das Klout 'sche Luftschiff! —

m Die Höchster Farbwerke . Einem BenvaltungL
bericht der Höchster Farbwerke, vormals Meister, Lucius
u. Brüning entnehmen wir die folgenden Zahlen, aus denen
zu ersehen ist, welche ungeheuere Ausdehnung dieses Werk
in den letzten Jahren genommen hat. Es werden gegen¬
wärtig beschäftigt 6,470 Arbeiter. 304 Aufseher. 262 Chemiker
und Aerzte, 59 technische Beamten und 471 Kaufmännische
Beamten ohne die auswärtigen Vertreter. Im Betriebe
sind 150 Dampfkessel, 186 Dampfmotoren, 457 Elektramo
tvren, Elektrische Bogen und Glühlampen 12.600 Stück.
Der tägliche  Kohlenverbrauch ist 73 Doppel Waggons, der
tägliche Verbrauch an Gas ist 15.500 cbm. was nach hiesigem
GaspreiS die Kleiniakeit von 2.790 Mark täglich ausmachen
würde. Es sind 820 Dienstwohnungen für Beamte und
Arbeiter vorhanden. Die Beamten- und Aufseher-PensionS-
kaffe hat ein Vermögen von 2,825000 Mk.. die PenstonS-
kaffe für Arbeiterinvaliteu-Witwen und Waisen besitzt 2,340,000
Mark. Ferner ist vorhanden, ein Kaufhaus mit einem
Umsatz vo» jährlich 160,000 Mk. wovon an die Abnehmer
in der Regel l2 °/o von dem Betrag ihrer Entnahmen zurück
vergütet werden. In der Fabrik stehen 524 Badewannen
und sind außer diesen 3418 Waschplätze mit und ohne Brausen
vorhanden. An weiteren Wohlsahrtseinrichtungen sind noch,
zu nennen, Fobrikmenagen, Schlassäle, Haushaliungsschule,!
Frauen- und Kinderbad. Wöchnerinnen.Asyl, Genesungsheim,
Bibliothek ufw. Wir wünschen diesem großartigen, qutgelet-
teten Unternehmen, auch ferneres Aufblühen und Gedeihen.

— Vom Heimatsverei « Rüsselsheim geht »ns
folgendes Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung zu:

„Sehr geehrte Redaktion!
Wir bitte» um Aufnahme folgender Zeilen: Eine Lokal¬

notiz vom 19. August ds. Js . in No. 87 Ihrer geschätzten
Zeitung brachte einen Bericht über die Verhandlungen der
Hauptversammlung des uns befreundeten Verschönerungsver-
eins. Wir entnahmen demselben, daß der Verein auch Stellung
genommen hat zu dem von uns ausgearbeiteten Bahnprojekt.
Wir bedauern lebhaft, daß der Verein unser Rundschreiben,
das ihm doch nur deshalb zugesavdt wurde, weil gerade
unsere Rachbargemeinde ein hohes Interesse an der Sache
haben muß und so», mißverstanden hat, obgleich in demselben
doch mehrfach ausdrücklich von der „Erbanmrg einer
Brücke bei Rüsselsheim — Flörsheim " die Rede ist.
Bon Erbauung einer Brücke unterhalb Rüsselsheim ist in
dem Rundschreiben nicht am Entferntesten die Rede. Unsere
Meinung ist die, eS wäre im Jntensie der Sache gut gewesen,
wenn der benachbarte Verein sich vorher nochmals mit uns
besprochen hätte, ehe die Sache öffentlich besprochen wurde.

Mit Hochachtung
der Vorstand des H-imatsverems Rüsselsheim."

ä Fußball. W>e schon bereits am SamstagM'tgrte'lt
wurde, fand am Sonntag den 22. ds. Mts . nachm. 4 Uhr
ein Fußballwettspiel zwischen der 1. Mannschaft des FlörS-
heimer Fußballklubs „Alemannia" 1909 und der 1. Mann,
schüft deS Höchster Fußballklubs Britannia 1908 statt, das,
infolge schöner Kombination mit 3 :2 zu gunsten FlörSheimS

endete. Obwohl die FlörSheimer Mannschaft mit Ersatz
spielte, gelang eS Ihr doch nach hartem Kampfe den Sieg
davon zutragen. Gegen Abend langte msn im Heimatsorte
a» und erholte sich von dem harten Kampf beim kühlen
Glase Bier.

y Zeutrumsversammluug . Am Sonntag, den 12.
September vormittags 11 Uhr, findet im Zirkus Schuhmann
in Frankfurt eine große Z-ntrumSversammlung statt, in
welcher Reichstagsabgeordneter Erzberger-Berlin sprechen wirv.
Da ein großer Andrang zu erwarten ist, mögen diejenigen,
welche gewillt sind, der Versammlung betzuwohnen, jetzt
schon ihre Eintrittskarten bestellen. Die Preise der Plätze
sind folgende: Vordere Saalplätze und Logen Mk. 1.—,
hwtere Saalplätze und Seitenplätze 0,60 Mk. nummer'erte
1.. 2. n"d 3. R 'n Plätze 0,20 Mk.

— Der Opelpreis der Lüfte. Bckanntsichh-ben
die Gebrüder Opel in Rüffelsheim den Betrag von 20 000
Mark als Opelpreis der Lüfte gestiftet. Der Preis fällt
demjenigen Flieger zu, der in der kürzesten Zeit von der
„Jla " nach Rasselsheim fliegt, dort landet und von da nach
der „Jla " zurückkehrt. Von deutschen Aviatikern haben in¬
zwischen offiziell bei der Sportkommission der „Jla " ihre
Nennungen abgegeben: 1. Hermann Buschbaum-Berlin; 2.
Hans Forch-Mainz; 3. Heinrich Heitmann.AltoUa; 4. Joseph
Hnmmel-Straßbnrg ; 5. Dr. Fritz Huth-Berlin; 6. Otto
Schubert-Charlottenburg; 7. M. Schüler-Berlin; 8. W.
Fockeu. H. Alberti-Charlottenburg; 9. Th. Schmädelbach»
Berner-Zwickau; 10. Albert Clemens Just-Forst i. L. Als
Termin für die Flüge ist der September gewählt.

v Bad Weilbach . . am 5. Febr. abgebrannte
Teil des Kurhauses ist jetzt wieder soweit aufgebaut und
unter Dach und Fach, so baß man schon ersehen kann, was
es eigentlich werden soll und dürften die Jnnenarbeiten im
Laufe deS Herbst und Winter fertig werden. Das neue
Gebäude ist nur einstöckig und hat die Regierung wohl aus
Sparsamkeitsrücksichten davon abgesehen, dasselbe genau im
alten Stil aufzuführen. Infolge dessen macht der Neubau
mit seiner vollständig anderen Dackkonstruktion gegenüber
den Nachbargebäuden einen eigentümlichen Eindruck. Die

>mit abgebrannten Pferdestäüe und Remise sind dafür wesent-
sich freundlicher ausgefallen. An Stelle der nach dem vor¬
deren Hofe zu befindlichen Remisen und Waschküche ist eine
sehr nette überdachte Veranda getreten, während Pferde-Ställe,
Remisen und Automobilhalle auf der Rückseite angebracht
sind, mit der Front nach dem zweiten Hofe resp. Oekonomie-
Hofe. Hoffen wir, daß bis zur nächsten Saison alle« im
gebrauchsfertigen Zustande ist und der Pächter Herr Zeiger
ein gutes Geschäft macht. Da es daS letzte Jahr ist, an
welchem vorgenannter Herr als Domänenpächter hier weilt,
ist ihm ein solche« doppelt zu können._

Kaibreinm IHalzRaffee
ist nicht teurer geworden!

Er wird nach wie vor in allen ein¬
schlägigen Geschäften zu den seitherigen
Preisen abgegeben. Kathreiners Malz¬
kaffee eignet sich wegen seines ange¬
nehmen aromatischen Geschmackes, seiner
absoluten Bekömmlichkeit und seiner
Billigkeit am besten als tägliches Fa¬
miliengetränk. Man beachte die jedem
Paket aufgedruckten Kochvorschriften.
In ganzen, halben und viertel Paketen;
das viertel Paket nur 10  Pfg . —

I



Wochen-Ruildschau.
Die Hundstagshitze füijrt jetzt das Regiment . Drüc¬

kend lastet die hochsommerliche Schwüle aas den Gemütern.
Man beginnt schon ivieder sich nach einem erquickenden
Ratz zu sehnen, trotzdem man doch Heuer so übergenug
davon bekam. Der liebe Herrgott kann es nun einmal
seinen stets unzufriedenen Geschöpfen nimmer recht ma
chen. Wir sollten uns eines größeren Gleichmuts beflei¬
ßigen , der es uns leicht machen wird , über die Tücken
und die Unbeständigkeit des Wetters uns mit Würde und
Gelassenheit hinwegzusetzen. Sintemaleil alles Schwadro.
nieren und Äritisieren doch nichts nutzt. Der alte Wetter-
gotl ist eben ein unbeugsamer Autokrat, dem kein „Parla¬
ment der Unzufriedenen" den Willen diktieren kann. —
Wer nun meinte, daß die Hundstagshitze auch diesmal
wieder die sonst übliche müde Ruhe im öffentlichen Le¬
ben mit sich bringen würde , sieht sich eines anderen be¬
lehrt. Die politische Muskulatur kennt in diesem Jahre
die wohltuende Erschlaffung nicht. Wenigstens soweit das
Ausland in Betracht kouinrt. In unserem Vaterlande ist
über allen Wipfeln Ruh.  Denn der Steuerkrakehl, der
allenthalben einzusetzen beginnt , bewegt sich in den ver
nünstigen Bahnen staatsbürgerlicher Ordnung . Wohl wer
den die wirtschaftlichen Gegensätze noch erbittert auseinan
Verstoßen, und es wird Sieger und Besiegte geben. Be.
sonders im Bierstreit , der allenthalben anhebt. Zweifel¬
los ist der Unwillen des Publikums über die maßlosen
Schröpstöpse, die ihm profilgierige Elemente anzusetzen
sich anschicken, voll berechtigt. Reue Steuern machen ge¬
wiß niemandem Freude . Aber nran hatte sich doch damit
abgefunden , daß die Ebbe der Reichskasse behoben wer¬
den mußte ; und die Wogen der Erregung wttrdeit trotz
der Mißiiebigkcit mancher Steuersorten nicht so hoch ge¬
hen, wie sie jetzt anheben, wenn nicht die Hersteller der
von den Steuern betroffenen Produkt« die günstige Ge»
legonheit dazu benutzen würden , einen Fischzug in die
Taschen der Konsumenten einzuleiten . Es ist verwerflich,
daß durch die ineist willkürlichen Preistreibereien die
Stenerlast dem Publikum verdreifacht, ja vielfach noch
weit mehr erhöht wird . Allenthalben macht sich eine ge
sunde Reaktion gegen solch« Gewinnsucht geltend . Es ivird
aus allen Seiten zäh und erbittert gekämpft werden . Man
chem Raubpolitiker dieser Art wird die geschlossene Pha
lana der Konsumenten zu Gemttte führen, daß irainrgc
mäß der Bogen zerspringt, wenn man ihn zu straff spannt.
Vor allem tvird in den nächsten Monaten der „Bierkrieg"
eine ständige ausgedehnte Rubrik in den Zeitungen ei«
nehmen. Von manchen Orten wird schon jetzt von
Siegen des Publikums , das einfach streikt und — Wasser
trinkt, berichtet. Das Beispiel wird anspornen . Am rapid
reduzierten Bierausschank werden auch mächtige Brauerei-
Karteile konstatieren köniten, daß Einigkeit stark macht.
Das verbrauchende Publikum sollte sich allerorts und ge¬
genüber jeglicher unmotivierten  Preistreiberei fest
zusammenschließen. Es lohnt sich! — Der Kaiser  hielt
am Donnerstag aus dem Uebungsplatz „Großer Sand"
bei Mainz  eine Gefechtsübung mit nachfolgender gro¬
ßen Parade ab. Sein Einzug an der Seite des hessischen
Großherzogs in die Mauern der alten Moguntia gestal
tete sich, wie alljährlich , zu einer herzlichen Volkskund¬
gebung für den Herrscher. Der dritte Zollernkaiser liebt
den Prunk , das große Schauspiel . Und die Menge
weiß ihm Dank dafür, daß er ihre natürliche und stark
ausgeprägte Schaulust befriedigt . Bei unfern sämtlichen
Grenznachbarn bildet gleichfalls die Ruhe das Signum
der Situation . — Eduard von England , der ewig lä-
cĥ nde Jnttigenspinner , ruht auf seinen arg verwelkten
Etnkreisungslorbeeru aus , um in Marienbad nichtß an»
derer wie seines Bäuchleins Fülle zu bekriegeil weil
doch das Bekriegen der germanischen Vellern ein gar ge¬
fährlich Ding ist. Er sucht auch- ivieder „F a m i l i e n-
a n s ch l u ß"; denn er nahrn die passende Gelegenheit
wahr , um den greisen Kaiser von Oesterreich , der ihm
>m Vorjahre mit germanischer Bundestreue heimtelichtele,
wieder zu versöhnen. Daß ihm das anscheiirend gelungen
ist, fteut niemand mehr wie uns , denn wir können
nur mit davon profitieren . — Rußlands Väterchen hat
von seiner Bisittour nach Westen seine sämtlichen Glieder
wieder heil zu Hause in Sicherheit gebracht. Dank der
Tatsache, daß das Wasser naß ist, aus dem die zweima¬
lige Begegnung des Zaren mit unserem Kaiser stattfand,
und schon deswegen für anarchistische Anschläge sich
nicht eignet . — In Frankreich sind die Politischen Saiten
auch am Ruhe gestiinmt. Die politischen Rcdekämpfe hat
man bis nach den Parlamenisferien vertagt . Und tvas in
Frankreich nicht auf Reisen ging , begnügt sich damit , miß¬
vergnügt nach dem marokkanischen Brandherd zu schielen,
um- den man befürchtet, daß auf ihm die spanischen Sen-
nores nach Kampf und Sieg sich häuslich einrichten könn¬
ten. Die Franzosen möchten den marokkanischen Kirchen
gern allein verzehren. Weil der aber für die Franzosen
infolge Deutschlands Kratzborstigkeit unverdaulich gewor¬
den ist, gönnt man mich dem Nachbar kein Stück davon.
- - Spanien , das zerrüttete Land , wird unter den Op¬
fern, die thnr der undankbare R i f f k r i e g auserlegt,
lange und schwer zu leiden haben Die Phrrhenäenbe-
wohner , oder vielmehr ihre Machthaber, sollten die Mil¬
lionen , die das marokkanische Abenteuer Tag um Tag
verschlangt, lieber zur Linderung der bitteren Rot im ei¬
genen Lande Verivenden. Anderen ländergiertgen Rationen
mögen die spanischen Marokkonöte zur Lehre dienen.
Am Balkan sorgt man dafür , daß dieser europäische Wei¬
terwinkel Europa sortivährend i» Atem hält . Diesmal sind
es die Türkei, Griechen'and und Kreta, die die Rolle
der europäi 'chen Enfant terriblcs spielen. Die Griechen
haben in Erinnerung an die türkischen Schläge in den
neunziger Jahre » längst erkannt, daß die Vorsicht der
bessere Teil der Tapferkeit ist. Dir minder heroischen
Sprößlinge der alten Hellenen und Spartaner weichen
vor den türkischen Drängern „mutig " Schritt für Schritt
zurück und verschanzen sich hinter die bedauernswerten
Schutznlächtc, die in ihrer Valkankinderstnbe alle Hände
voll zu tun haben, die aussössige Schar der unartigen
Mündel in Schach zu halten . Europa kann jetzt keinen
Krieg brauchen. Aber die Jungtürken brauchen ihn, um
ihre Herrschaft zu festigen, denn der „süße Pöbei " der Tür¬
kei möchte sich einmal anstoben . Deshalb treibt man
zum Kriege. Hoffen wir , daß es den Bemühungen der

Mächte glückt, den Frieden zu sichern. Deutschlmtds
freundschaftliche Ermahnungen in Äonstantinopel werden
sicher einen erheblichen Anteil an dem etwaigen Gelingen
haben. Wenn die Jungtürken überschüssige Kraft in sich
verspüren, mögen sie diese dazu verwenden , neue Kultur¬
werte zu schaffen, besonders in den Reihen des eigenen
Volkes . Gerade die Türkei mit ihrem Nationalitätenchaos
und den grellen religiösen und nationalen Gegensätzen, die
sich dort in ständiger Gärung bestnden, hätte alle Ur¬
sache, für ihren Teil durch weise Mäßigung daran unt-
zuwirken, daß der sprichwörtliche Ruf des europäischen
Pulverfasses , den der Balkan allgemein genießt , endlich
einer berechtigten würdigeren Wertring Platz machen
würde - _

Politische Rundschau. .
Deutsches Reich.

* Aus Karlsruhe  wird berichtet: Regierungsrat a.
D . Geige  l -Straßburg führt in der Frage der Schiff
fahrtsabgaben aus , daß säst alle Reedereien , Städte
und Handelskammern , die von Preußen angeregte Ein¬
führung von Schissahrtsabgaben aus regulierte » oder noch
zu regulierenden Flüssen zunächst grundsätzlich, sodann
int einzelnen hinsichtlich ihrer Vertvendung , ihrer Höhe
und des Beranlagungsmaßstabes , bekämpften. Die grund¬
sätzlichen Bedenken, so uieint der Artikelschreiber, seien
tvohl endlich erledigt , seiideni, wie bestimmt verlaute , Ba¬
den und Sachsen sich überzeugen konnten, daß sie gegen
die angeregte Aenderung der Reichsversassung im Bun-
desrat keine 14 Stimmen vereinigen würden . Das
„Karlsruher Tagblatt " erklärt demgegenüber , daß die b o-
dische Regierung  ihren grundsätzlichen Standpunkt
gegen  die von Preußen geplante Einführung von
Schiffahrtsabgaben  bis heute in keinem Punkte
geändert hat.

*Jn den letzten Tagen fanden an der schlesifch-rufst-
jchen Grenze mehrere Termine wegen der vorgekommenen
Grcnzzwischenfälle statt. Die Termine »ourden vom
Landrat des Kreises Kattowitz und dem Bezirkschef von
Bendzin geleitet . Diese versprachen, in Zukunft für grö¬
ßeren Schutz der deutschen Grenznach¬
barn  vor den russischen Kugeln Sorge zu tragen . (Das
ist auch die höchste Zeit ! D . Red .)

* Der Termin für die Landtagswahlen in S a ch-
s e n->M e i n i n g e n ist jetzt bekannt gegeben worden.
Die allgemeinen Wahlen , aus denen sechs Abgeordnete
hervorgehen, sollen am 4. Oktober, die Höchstbesteuerten-
ivahlrn , bei denen acht Abgeordnete zu wählen sind, am
14. Oktober stattfinden.

Schweden.
* Der Vorstand  des nichtsozialistischen schwedischen

Ar beiterverbandes  sandte an seine Mitglieder
ein Rundschreiben, in dem es heißt, daß der General¬
streik jetzt eine solche Entwicklung erfahren habe, daß der
Borstand den Streik nicht mehr billigen könne. Er fordere
daher seine Mitglieder auf, wo es möglich sei, am 23.
August die Arbeit wieder auszunehmeu.

* Das G e s a m t r e s u l i a t der von der Regierung
vorgenommenen Zählung der Streikenden  vom 18.
August datiert wie folgt : Im ganzen Land streikten o»t
9. August 285 762 Arbeiter. Am 18. August gab ei
284  418 Streikende . Dieser verblüffend kleine Abfall ist'
dilrch den mtttlerweiligen Streikanschluß von 4068 Typo¬
graphen und 1000 Landarbeitern erklärlich.

Türkei.
* Die Kanmier verhandelte in einer überaus stiivmi»

scherr Ätzung die Gesetzesvorlage über die strittigen m «-
zedonislen Kirchen und Schulen.  Die vorn
Kultusminister vorgeschlagene Abänderung wird im Ginne
der Anerkennung des bisherigen Besitzansweises unter un¬
beschreiblichem Lärm der Griechen angenommen . Die Grie¬
chen beabsichtigen, durch Obstruktion dir Durchberatung
der Gesetzesvorlage zu verhindern.

Marokko.
* Der Korrespondent des „Daily Telegraph " in Tarrger

nreldei, daß die Nachricht von der Gesangennahine des
Thronbewerbers Buhamara  sich nicht  d s-
st ä 1 i g t. Man glaubte allerdings zunächst, ihn gefan¬
gen zu haben. Es stellte sich aber nachträglich heraus,
daß es nur einer seiner Söhne war.

*Der „Malin " meldet aus Fez:  Der Roghi ist in
der Gegend von Uezzarr angekommen, wo er mit de»
Trümmern feiner Armee mit dem Stamnre der B e n i
M e s s a r a kämpft, der ihn gefangen zu nehmen droht.
12 Angehörige des Stammes rourden getötet. Jetzt wird
der Scherif von Uezzan die Gefangennahme des Roghi
versuchen.

* Tie s che r i f i s ch e M i s s i o n aus F t j , die sich
ins Riss  begibt , ist in Tanger angekonunen. Die De¬
putation aus denr Riff ist ivieder heimgekehrt; sie trügt
Briefe des Scherifeu an 44 Stämme mit , in denen der
Sultan  den Befehl erteilt , den Kampf bis zur R n>
ku n s t der scherifischeu Mission e i n z u st e l l e n.

Bericht deH sozialdemokratischen Parteivorstaudes.
Der Berich, an den Leipziger Parteitag wird gegen-

wärtig vom „Vorwärts " veröffentlicht. Der allgeuteine
Teil bespricht in der Hailplsache den Abgang des Fürsten
Bü .ow , dem folgende Zensur erteilt wird : „Wenn je das
Tun itnd Lassen eines Siaatsuiannes Stoff für die sozia
listische Agitation lieferte , so ist es das Wirken des Für-
steil Bülow . Unser Erfolg von 1903 war ivesentlich mit
herbeigeführt durch die Bnlowsche Zollpolitik . Seine ganze
Tätigkeit , in der Agitation richtig ausgenützt, wird uns
iveitere Millionen von Proletariern ^ zuführen." Der Be¬
richt geht dann auf die einzelnen Fragen ein . Für die
Agitation unter den Landarbeitern ist im Februar der
Verband der Land-, Wald - und Weinbergsarbeiter - mrd
-arbeiterinnen gegründet worden , der̂ aut l . Juli ins Le¬
ben trat, lieber den Umfang der Organisation werden
eingehende Angaben gemacht. Die sozialdemokratischenVer¬
eine im ganzen Reich umfassen 571 050 männliche und
62 259 weibliche Mitglieder gegenüber 557 878 bezieh¬
ungsweise 62 259 im Vorjahre . Die Zahl der Wahl¬
kreise, in denen di» Partei noch ke ine  Organisation fcefMfri

P von 31 auf 20 zurückgegangcn 1 -U Zahl der
vereine beträgt 3281 . Dis Pan tat im ganze» 42
zirkssekretäre und 62 Kreissekretäre angestellt . Jugcndau^
schlisse bestehen an 311 , BildungsauSschüffe an 281
:en. Die „Arbeiterjugend " hat 28 100 Abonnenten . , ^
Flugblatt an die schulentlassene .. fugend Umvbe in l 9” ",
Exemplaren verbreitet In 19 Bundesstaaten sitzen
sozialdemokratische Abgeordnete im Landtag gegen ^
ini Vor .ahre. In Gemeindevorständen sitzen 274 , in
meindevcrtretnngen 6250 Anhänger der Partei.
Preßburean . dessen Errichtung in Essen beschlossen
den ist, ist am 15 . Juli ins Leben getreten.

Die feindlichen Brüder . o,
Am vergangenen Sonntag kand in Cöthe»  *

Landeskonferenz der a n h a l t i s che n Sozial v
m o kr a t e n statt. Dabei wurde auch die .Haltung

einer Kritik ^
terworsen, die sich jedoch ist niäßigen Grenzen hie-
sozialistischen „Volksblaites für Aichalt" einer Kritik ^

Grenzen hielt- - ,
h>er Landeskonferenz beschäftigte sich auch die «Leipis»̂
Äolkszeitung ", und hierauf antwortet jetzt die Red »?9
des anhalüschen „Volksblattes " in einer geharnischte» L
klärung, in der es u. a . heißt : .

Wir erklären ein für allemal , daß wir grundl
lich daraus verzichte» , mit der „Leipz. Bolksztg "- L
lange ihre gegenwärtige Redaktion sich »och hältz ^
Polemisieren, weil uns und unfern Leser» im Lande
Ekel vor der Verlogenheit  dieses
blattes die Gefahr des Erbrechens nahe bringt- ^
Parteipresse im Reiche sei daher ausdrücklich davor *
warnt , die Lüge» der „Leipz. Bolksztg ." für
Münze zu nehmen, tvenn wir in Zukunft ,zn
schweigen

iil#

Unterzeichnet ist diese Erklärung von der
Redaktion, Herrn Peus an der (Spitze. Jir einev> ■’! »<
sntz wird dieser Beschluß des „Polksblattcs für AN? ^
von dem Landes - »nd den beiden Kreisvorfitzendcn ^
driicklich gebilligt . „Eine so unsachlich gehässige, »«r «
Parieileben vergiftende Kritik, tvie sie die „Lpz.
beliebt , kann keinen Anspruch auf eine eritsthafte -
ung erheben", beißt es zum Schluß.

Koloniales.
* Die Pest - Gefahr in Deutsch - Ost « ^

scheint neuerdings wieder in bedrohlicher Weife zu
gen. Nachdem die Epidemie erst vor einigen
Sansibar  vorübergehend ausgetreten ivar , sind » ^
mehr, tvie der „Tag " an zuständiger Stelle erfährt,
in K i s u m n am englischen User des Viktoria -M »'^
jces mehrere tödlich verlaufene Pestfälle vorgekoi»^ .
Das Gouvernement in Dar -es -Salaam hat sofort die ^
sprechenden Borkebrungsmaßregeln gegen eine Einsatz^
ung der Epidemie in das benachbarte deutsche Uftr-
getroffen. _

Zu ben Kämpfen am Riff . j,
Dir Ereignisse in Marokko schreiten jetzt ihrer

scheidung zu. Der spanische General Marina , der ^
gegen 40 000 Mann unter seinen Fahnen versamnt "̂ ^
hat den schon längst angekündigten Vorstoß unteriro»»-,.
und gehl gegen das Kabtflenlagcr aui ÄuruguLebirgr
Etwa 15 000 Man « bilden die Hanptüiicrrnacht der "
st-in Katoyttnlager

liier, '.vanrcnv eine zweite « vrrnung von 8000 , Mil¬
ans der Marchicha den Kabhlen in den Rücke» ja '
Unsere heutigen Bilder schildern ein Kabylenlag ^ - gp'
die Art der provisorischen Schanzen , welche siw-
stensande Herstellen lassen. Sandsäcke vertreten . »i®*
Stelle der Schanzen , da der Wüstensand selbst l^
zu Erhöhungen auswerfen läßt.

* - 40
Aus Melilla  wird gemeldet , daß die ^§v

Mann spanischer Truppen fleißig  e x e i < .. <j»f
müssen, daß aber von einem umfassenden 31 nö «rie0^
d e Kabhlen noch immer keine Rede sei. Der Qietw te
richterstatter des „Malm " berichtet hierzu, daß
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'"»gehen von  Friedensunterhandlungen
fischen den Spaniern und Kabhlen, woraus vielleicht die
Verzögerung des spanischen Angriffs zurückzusührenfex.

Die Kretafrage.
Aus C a ii e a meldet der „Malin ": Hier meuterte

" >ie kretische Miliz -Kompanie,  welche die Kaserne
Meß und entgegen dem Besehl ihrer griechischen Osfi-

ä,!eie  sich bewaffnet ' zur Festung begaben, begleitet von
uner großen Volksmenge, ivorauf die griechische
u i a g g e von den Soldaten wieder gehißt  wor-
l cn  ist . Sie bedrohten hierbei ihre griechischen Offiziere,
schließlich gelang es aber dem Kommandeur der Miliz,

Truppe zu veranlassen, in ihre Kaserne zurüclzukeh-
Hierbei wurde der Kommandeur unterstützt von dem

Erzbischof, welcher die Beivohner anflehte, im Interesse
Es Landes nachzugeben. Die Flagge tvurde darauf

Zivilisten  gehißt , welche sich weigerten, die
«luhne wieder herunterzuholen. In der Stadt herrschte
chvße Aufregung. Man schloß die Läden, Patrouillen
"rchzogen die Straße » .

■ Nach weiteren Meldungen des „Matin " aus C a n e a
Ordert der Gouverneur die Behörden auf, die griechische
chagge herunterzuholen, um eine Besetzung der Festung
" 'rch internationale Truppen zu verhindern . Schließlich
/Mg ocr Gouverneur an der Spitze von Miliztruppen in
'r Festung ein und entfernte die Flagge , ohne Wider-

"Md zu finden. — In der K a m m e r fand eine Inter-
0E>laiion über die Besetzung der Festung durch die inter¬
zonalen Truppen statt. Regierungsseitig tvurde geant
hortet, daß entsprechend den Erklärungen der Konsuln
?!e Besetzung nur von kurzer Dauer sein würde, wenn

Einwohner sich ruhig verhalten. Die acht fremden
Mgsschiffe liegen noch immer auf der Reede.

Neueste Meldungen.
* Hamburg , 21. Aug. Die neuen Verhandlungen

Mschrn Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Bange-
*^ b e s führten zu einem Einigungsvorschla-

' *< wonach bis zum 1. Juli 1910 eine Lohnerhöhung
k * Pfg pro Stunde eintreten soll. Die Arbeit wirs
"oransstchiijch am Montag wieder ausgenommen »verden.

"Bregenz , 21. Aug. Aus Anlaß seines Besuches in
.̂ egenz wird Kaiser  F r a n z I o s e s auch den deut-

Bundesstaaten am Bodensee einen Besuch abstatten
zwar am 3t . August. Der Kaiser irifft mit dem

/ 'Msschiss in Lindau ein und wird dort vom Prinzen
„Udwig von Bayern im Auftrag des Prinzregenten be¬
wußt werden. Sodann begibt sich Kaiser Franz Josef
M Besuch des wiirtteinbcrgischen Königspaares nach
Kirdrichshnsen.

*® ten , 21. Aug. In Jschler Hoskreisen erklärt man,
/ sei vollkommen ausgeschlossen, daß K o n l g Ed u-

*b hxner noch den Kaiser in Ischl besucht.  Da-
A «n wird es in Jnsormiertenkreisen als nicht unwahr-
/e 'nlich bezeichnet, das; im Lause des Herbstes eine Zu-
Minenkunst zwischen dem Zaren und dem Kaiser
/ "findet. Nach der „Neuen Freien Presse" wird Stau
L** Wilhelm  den österreichischen Kaiserrnanovern nicht

Zllm Schuf ; beiwohnen, sondern nach Beendigung des
""eiten Manövertages am >0. September die Rückreise
^ Berlin antrete».

Christiania , 21. Aug. Die Demission  des
.Storthing mißliebigen Kriegsnmnfters L o w z o w
für die nächsten Tage bevor.

Paris , 21. Aug. PräsidentF a l l i e res wird sich
EUstag oder Mittwoch in Begleitung der Munster Br,

. b, Rinxrand , Partbou und Brun nach Reims bege-
itz,"' um die dortige Aviatikerwoche zu besuchen. Der Pra-
i?E'st, der nachmittags eintreffen wird , kehrt abends nach

zurück. m m|
West- uitb  End -Dert̂ fj

*Linnich , 20. Aug. (Tragischer  T o b.) In dem
z/Eil Dorse Hottors siel ein Ackerer beim Kleeholen m
C Sense, deren Spitze in die Herzgegend drang und

1 Tod des Mannes herbeiisührte.
Duisburg , 20. Aug. (E r t r u n ke u e K Kind)

stürzte das G'A jährige Töchterche» eines .GMers
j? . Schiffes „Harpen 19" aus noch unausgeNarte Werse

Rhein und ertrank. Die Leiche koume « S
w nicht geborgen werden.

t / Melseukirchen , 20. Aug (Entsetzlich  e s U n -
K.) Einen grauenhaften Tod sanld der 16 Aahre alte

ß/EgNianii Joses Vooven aus den König!. Ahembaben-

A chk wuichen von der Strömung mit fortgerifsen. M
Arbeiter der Firma Holzmann , die am rechten Mainuser
beim Hafenbau beschäftigt waren , stürzten sich sofort in
den Main , um die Kinder zu reiten. Dem Arbeiter Goe
Ving gelang es, zwei zu erfassen. Er wollie «tu ihnen
ans Ufer schwimmen, da wurde er plötzlich von einem
Segelboot , das zur Hilfe herbeigekommen war , angesa
teti und überfalnen Er ging mit den beide» Mädchen
unter und fand den Tod in den Wellen. Es gelang nur,
zwei Mädchen zu retten, sechs Mädchen und der edle
Helfer sind also ertrunken.

* Mainz , 20. Aug. (>U e v e r s a h r e n.) Ein mit
Amerikanern besetztes Automobil überfuhr bei Amöneburg
den sechsjährigen Sohn eines Tagelöhners , der in das
Automobil hii,eingelaufen war ; der Knabe war sofort
tot.

* Hanau , 20. Aug. (G r o ß f e u e r .) Das große Zi¬
garrenlager mit Sortiererei , das die hiesige Firma Dei¬
bel u. Co. in Herford unterhielt , ist niedergebrannt . Al¬
les Mobiliar , sowie für etwa 25 000 M . Zigarren und
Tabak wurden von den Flammen vernichtet. Der Scha'
den ist durch Versicherung gedeckt.

* Erlange », 20. Aug. (Vom  B a h n z u g e g e t ö-
t e t)  Durch eine» Streckengeher wurde in der Nähe der
Gerberei die Leiche des Gärtnerburschen Baz von hier
mit zerschmettertem Kopfe »us dem Bahngeleise aufge-
funden. WahrscheiiUich liegt Selbstmord vor.

* Oberstdorf i. Allgäu , 20. Aug. (Verhungert .)
Dem hiesigen Gendarmeriewachtmeister begegnete hier eine
Frauensperson , die eirre größere Pappschachtel trug . Da
dem Wachtmeister die Person verdäü)tig vorkam, hielt er
sie an . Zu seiner Ueberraschnng fand sich in der Schach¬
tel die Leiche eines etwa 4 Wochen alten Kindes vor.
Die Frau , welche aus Wertach stammt, wurde verhaftet.
Eine Gerichtskommissionaus Kempten, welche die Sektion
der Leiche vornahm , stellte fest, daß das Kind verhungert
war . Weitere Untersuchung ist eingeleitet.

dosten . Der junge Mann , der in der Nähe veS For
°rbos stand, wurde plötzlich von diesem erfaßt, wo-

J .,% 1 der Kops abgerissen, die beiden Arme abge-
/ .E'lcht und schließlich der Körper in der Mitte ausein-

E>gespalten wurde.
bei. Dortmund , 20. Aug. (Erschlagen .) Der Ar-
Ä̂ ,El Peter Beckmann erhielt von dem Arbeiter Franz

im Verlaus eines Streites einen Schlag wU
iJ , Spitzhacke über den Kopf und starb infolge der er-

ENen Verletzungen.
Ie »? kf-nbach , 20. Aug. (Das Unglück b «- i O s-

Die Lehrerin Stertz von der Mathilde,u
tS l<! »lachte mit der vierten Klasse, etwa sünsztg Mad-
dj, ' int After von zehn Jahren einen Spaziergang über
»/ . ^ ffenbacher Brücke auf der rechten Seite des Mains
o(?  Frankfurt zu. Hinter der Trommelwehrklappe gl»
tz.,. .Einzelne Kinder, nachdem sie sich ihrer Schuhe und
«M 'upfe entledigt hatten, in der Floßrinne bei dem
b,.j 0r  an der Gerbermühle baden. Nicht weit davon ba
k,D" Stnaben Der Wafferstand in der Floßrinne betrug
>n>> rehn Zentimeter . Plötzlich wurde von einem der
b/ !'Se» der Del-el der Klappe aufgezogen, der sich als-
H.D »iederleate. Das aufgestaute Wasser strömte mit gro
l>w HEstigwil durch die Floßrinne . Als die Jungen sa-
itt ' was sie angestellt hatten, sprangen sie aus dem Was-
„,8"hd flüchteten nach Fechenheim zu. Der Mädchen be
,!»/w «ie sich eine Panik . Einige , die am Ufer standen
iy °en Badenden znsahen, hatten die Geistesgegenwart,
- E Mitschülerinnen zu erfassen und ans. Land zu ziehew

Zur Bierpreisbewegnng.
* Dortmund , 20. Aug. (D i e B i e r p r e i | e.) Die

Erhöhung der Bierpreise Hai sich hier ziemlich ruhig
vollzogen. Es bestanden schon seit langem verschiedene
Preise für Dortmunder Bier . In den Cafes zahlt man
für zwei Zehntel Liter 15 Psg ., in anderen Lokalen 10
Pfg für A Liter , andere, insbesondere die Ausschankstellen
ver Brauereien geben ein Drittel Liter für 10, lA Liter
für 15  Pfg . Das ist mm anders geworden. Die Braue¬
reien haben einen Altsschlag von M . 4 für den Hekioliter
durchyedriicit, was nur möglich war , indem ste auch die
Inhaber der Brauereiausschänke verpflichteten, entsprechend
mit dem Preise in die Höhe zu gehen. Das haben diese
bereitwillig besorgt, zum Teil haben sie vier Zehntel Li¬
tergläser für 15' Pfg ., drei Zehntel Liter für 12 Psg . ein¬
geführt oder bei Beibehaltung der halben Liter 3 Pfg.
Aufschlag genommen.

* Waldenburg (Schlesien), 20. Aug. (Zur Nach.
a h m u n g empfohlen !) Durch Gründling eines
Bohkottvereins, dem vieLx Hunderte Bürger beitraten,
ivurden die aügesehensten vier hiesigen Restaurationen ver¬
anlaßt , die früherem bierpreise  iviedor einzu-
ißhren. _

Ans aller Welt.
* Ter Kaiser und Graf Zeppelin . Der Kaiser

sandte dem Grafen Zeppelin  eine außerordenA^ H
freundliche Depesche, in der er ihm mit Rücksicht ans seine
Rekonvaleszenz in liebenswürdister Weise den Vorschlag
machte, mit der kaiserlichen Familie zusammen die Am
kunft des Luftschiffes in Berlin abzuwartcn . Gras Zep¬
pelin dankte ihm in seiner Antwort für den Huldvolten
Beweis der kaiserlick)en Fürsorge um ihn und bat , die
Einladung ablehnen zu dürfen, da die kurze Luftfahrt
von Bitterfeld nach Bertin für ihn eine Erholung bedeute.

* Schifsskollision . Bei den, aus die Hitze solgenden
he tigen Sturmwetter in der Nordsee kollidierte der Pan¬
zer „Nassau" mit einem Torpedoboot , welches stark be-
sihädigt ins Dock gebracht wurde.

* Ehedrama . Ein Eledrama spielte sich in Kattowitz
in der Familie Gärtner ab. Der Ehemann richtete seine
Frau mit dem Messer entsetzlich zu und ourchschnitt sich
dann selbst den Hals . Der Mann starb alsbald , die
Frau ringt mit dem Tode.

* Familiendrama . Ein trauriges Geschick ereilte die
Familie des Bahnbeamlen Matern in Zabrze . Das vier¬
jährige Söhiichcn wurde von einem Wagen überfahren
»,ifc war bald darauf eine Leiche. Die yerbeigeruseneMut¬
ter erlitt beim Anblick des toten Kindes einen Schlagan-
sall und liegt hoffnungslos darnieder . Der Vater stürzte
vor Schrecken über die Unglücksbotschastohnmächtig zu-
sammen und trug bei oem Sturz schwere Verletzungen
davon.

* Verschüttet . In einem Steinbruch bei Budapest ist
ein Sandhaufen eingestürzt, der von Kindern zum Spie-
!en benutzt tvurde. Vier Kinder wurden verschüttet und
konnten nur als Leichen hervorgezogen werden.

* Attentatsversnche gegen Kriegsschiffe . Als der
englische Kreuzer „Duke of Edinburgh " Kohlen einnahm,
da entdeckte man dazwischen Dhuamitpatroiten , die aus
Südwales stammten. Bekanntlich wurden bereits vor ei¬
nigen Tagen , als zwei andere englische Schlachtschiffe Koh
len cinnahnien , ebenfalls Dhnamitpatronen zwischen den
Kohlen gesunden Ursprünglich glaubte man, es handle
sich um Sprengpatronen , wie man sie i„ den Bergwerken
verwendet, aber es stellte sich heraus , daß sie ganz an¬
derer 9tvt sind Diese Wahrnehmungen lassen es nicht
ausgeschlossenerscheinen, daß es sich i» bei englischen Ma¬
rino um planmäßige , anarchistische Attenlatsversuche han¬
delt. — Das Kriegsschiff „Drake", das von demselben
KoyleuschiffeKohlen entnommen hatte, evtielt Besehl, die
Bunker wieder zu leeren, weil der Verdacht vorliegt , daß
auch dorr Dynamit eingeschmuggelt sei. Der „Daily Ex¬
preß" rechnet aus , wenn auf den vier Kriegsschiffen das
Dynamit nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre . wären
3226 Menschen gelötet und ein Schaden vo» 33 Millionen
Mark verursacht worden.

Vermischtes.
teilt Fluchtversuch des jungen Schahs . Die »Dakkh

MaU" veröffentlicht eine Meldung ihres Korrespondenten
in Teheran , worin es heißt, daß der junge Schah seit
seiner Thronbesteigung sehr unglücklich sei. Er sag: selbst
immerzu, er lei der unglücklichste Knabe in Persien, und
weine ohne Aushören; sein einziger Wunsch sei, seinem
Vater in die Verbannung zu folgen. Die Regierung har
schließlich, um ihn zu beruhigerr, gestattet, daß seine
Mutter ihn in dem Palast besucht. Auch sie soll sich nicht
über die Tre„n>ing von ihreui Lieblingssohn hinwegsetzen
können und sie weine unaufhörlich; sie erklär!, daß die
Negierung auf diese Weise das Kind Men werde. In der
Stadt gehe das Gerücht um, daß der abgesetzte Schah
einen Versuch gemacht habe, das Kind wieder in seine
Gewalt zu belommen. Der Exschah habe durch eine Die¬
nerin deni jungen Schah sagen lassen, daß die Reattto-
näre von der Regierung hingerichtet würden , und daß
sein Leben in Gefahr schwebe, er solle aus dem Palast
in die russische Gesandtschaft fliehen, dort erklären, daß
er auf den Thron verzichte, und mit seinem Vater in die
Verbannung gehen wolle . Es sei dann auch ein Plan
gemacht worden, die Flucht anszusühren und zwar wäh¬
rend eines Äiitis des iungen Schahs in die Umgebung
der Hauptstadt. Es war vor kurzem, als der
junge Schah den Wunsch äußerte , spazieren zu leiten . Er
war von einem Eunuchen begleitet, und als man mis
de» Atauern heraus war , die den Palast umgaben , machte
der Knabe den Vorschlag, ein Wettrennen zu machen.
Er gab dem Pferd die Sporen und jagte davon , beglei¬
tet von dem Eunuchen. Zuerst hielt man es wirklich für
ein Spiel , aber als man sah, daß der Schah in der
Richtung aus die rnsstsche Gesandtschaft ritt , dachten die
Hosbeainten, die die Sache bemerkt hatten, daß es sich
uni eine Flucht handle , >md machten sich sofort zur Ver
solgung aus. Einer der Beamten holte das Pferd des
jungen Schahs ein, faßte es bei den Zügeln und , einen
Revolver aus der Tasche ziehend, erklärte er dem Knaben,
er werde sich vor ihm erschießen, wenn er nicht sofort
ab steige und zu Fuß in den Palast zurückkehrte. Der
junge Schah erkannte, daß das Spiel vorüber war , stteg
ab und kebrte iveinend in den Palast zurück. Die Ent
tänschung des Vaters soll aber noch größer gewesen sein;
er hatte einen Wagen abgeschickt, um den Sohn zu ho¬
len und auch er begann zu weinen, als er das Gefährt
leer zurückkommen sah. Die Sache hatte aber , wie der
Korrespondent weiter meldet, noch ein anderes Nachspiel.
Um weitere Fluch-versuchc zu vereiteln, wurde der Schah
schon ani nächsten Tage in die Hauptstadt gebracht und
ihm verboten, wieder nach Sultanabad zurückzukeibren. Au¬
ßerdem erklärten sich der russische und der brtttsche Ge¬
sandte bereit, alles zu tun , was in ihrer Macht liege,
um die Abreise des früheren Schahs schon am nächsten
Vaat  möglich zu machen Man meint, daß der innge
Schah , obwohl er erst zwölf Jahre alt ist, demnächst schon
offiziell verheiratet werden soll. Gegenwärtig richtet
man einen Harem für ihn ein, (i)

Wie Toaste gemacht werde« .
In einem an die „Jndependance belge" gerichteten

Briese verrät Jean Bernard , wie sich Könige und Kaiser
ihre Tischreden macheil lassen: „Die Feste von Cherbourg",
erzählt er, „haben uns die beiden üblichen Toaste der
beiden Staatsoberhäupter gebracht. Man wird wohl be
merkt haben, daß der Kaiser von Rußland es absichtlich
unterließ , die Worte „Französische Republik" auszusprc-
chen. Man hätte sie allerdings später hinztlsügen können.
Es kommt gar nicht selten vor, daß solche Trinksprüche,
deren Text voraus sestgestellt wird , sich nachher Aeiider-
ungen und kleine Uebermalungen gefallen taffen müssen.
Als Felix Faure den Kaiser von Rußland besuchte, sprach
der Zar einen Toast, der so lau und so niästssagend war,
daß Hanotaux, der damalige Minister des Aeutzern, sich
weigerte, ihn den französische ,i  Zeitungen mitzuteilen, ba
er fürchtete,. daß er einen schlechte,! Eindruck Hervorrusen
könnte. Der Kaiser schien darob aufgebracht zu sein, aber
Eanotaux blieb fest. Man mußte einen Entschluß fassen,
denn das Festnrahl war beendet, und die Journalisten
wartete, , auf den Text. Da nahm Felix Faure das Wort
und sagte: „Das ist ja sehr einfach, der Inhalt kann der
gleiche bleiben, und wir brauchen nur die Form ern we¬
nig auszuschmücken." Damit ivar der Kaiser zuftieden,
und Hanotaux setz-e sich zwischen Kaffee und Likör an
eine Tischecke und „redigierte" eine neue Zarenrode, die tu
der Form weit wärmer und freundlicher war als die
erste. Das war der Text, der mit einer Viertelstunde Ver¬
spätung den Journalisten mitgeteilt wurde ; die offiziellen
Annalen enthalten also Worte, die gar nicht gesprmheii
worden sind: die wirklich gesprochenen waren weit iuhler.

Königliche Toaste werden übrigens aus verschiedenen
Gründen geändert. Als im Jahre 1900  der König von
Italien Herrn Loubct nach Neapel begleitete, hielt der
junge Monarch nach dem Abschredseffen eine kleine Rede,
in welcher der Präsident der Republik sehr gefeiert wor¬
den ist- die Ausdrücke waren überaus herzlich, und dre
Freund',chaftsgesüble wurden klar und deutlich zmn Atis.
druck gebracht. Aus Wuwch erncr mit Jtalren verbünde¬
ten Mackst wurde jedoch der Toast nicht so veröffentlicht,
wie er gesprochen worden war ; der König schwächte ei¬
nige Ausdrücke ab, strich einige allzu herzliche Worte und
gab an Stelle des richstgen Textes eine wett zahmere
neue Version in Drück.

Mit offiziellen Reden passieren überhaupt oft merk-
mürdiae Dinar Eine be anders amüsante Geschichte ist
Herrn Antonin Dubost, der jetzt Präsident des französi¬
schen Senats ist. passiert- Felix Faure 4var nach dem
Departenient Jsere gereist, und Dubost war damals Prä¬
sident des Generalrats dieses Departcmenks. ^ Jn dieserEigenschaft hatte er natürlich eine großartige Rede vorbe-
reitet: man muß nänllich wissen daß Dubost ein hochge¬
bildeter Mann 'st- Die Rede hatte nur den gehler
das; sie etwas lang war . Run geschah es , daß Felix
^anre gegen seine Gewohnheit etwas zu spät kcmr; an¬
derseits^war das Programm der offiziellen Festlichkeiten
schon zu sehr überladen ; kurz,. Herr Dubost konnte seine
Rede nicht anbringen ; darüber war er so ärgerlich, daß
kierr Pognon , der die Agence Cavas verirat , ihn um das
Manuskript bat und es nach Paris telegraphierte- , Am
nächsten Morgen brachten alle Mütter eine sehr schone

die ute gehalten worden war ."
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— Reichere Abwechslung in den Speisen ! Mag-
gi'S Bouillon.Würfel ersparen der Hausfrau das Aussieden
von teurem Suppenfleisch, denn nur mit kochendem Wasser
übergossen, gibt jeder Würfel zu 5 Pfg. */» Liter feinster
Fleischbrühe in der dann die jeweils gewünschte Suppenein¬
lage gargekocht wird. An Stelle des Siedefleisches kann
dann ein willkommeneres Gericht treten, ohne daß eine nen»
nenswerte Verteuerung dadurch eintritt.

r Zehn Ratschläge . 1. Schreibe niemals im Zorn
Briefe. Lasse erst Deinen Verstand mitsprechen und werde
wieder ruhig. Meistens ist dann Dein Zorn verraucht.
Ein geschriebenes hartes Wort verwundet weit mehr als
ein gesprochenes. 2. Wenn Du unrecht gehabt hast, so gieb
es offen und ehrlich zu. Bemäntele und beschönige nichts,
auch wenn andere vielleicht über Dich lochen oder die Achseln
zucken. Ein einsichtsvoller Mensch erwirbt sich immer Freunde.
3. Verschiebe nie eine Guttat, die Du Dir vornahmst—
welcher Art sie auch sei — auf morgen. Du weist nicht,
ob Du oder der Betreffende morgen noch am Leben ist. 4.
Sprich stets die Wahrheit. Lasse Dich nie zur gescllschaft-
lichen Lüge verleiten. Schweige gegebenenfalls ganz. 5.
Sei in Geldangelegenheiten sehr genau. Daß Du Geld aus-
giebst» ist an sich kein Unrecht, aber wisse stets, wofür Du
es ausgegeben hast. 6. Frage Deinen lieben Nächsten nicht
auS. Wenn er Dir etwas vertrauensvoll erzählen will, so
wird er es von selbst tun. 7. Lasse stets die Leute ausreden.
Unterbrich niemand, um selbst Deine Weisheit anbringen zu
können. Warte eine Pause ab. 8. Gehe nicht mit Groll
gegen einen Deiner Angehörigen zu Bett. Wenn Du es
nicht über Dich gewinnen kaust, nm Entschuldigung zu bitten,
so sage wenigstens freundlich Gute Nacht. 9. Wenn Du
Dich über einen geärgert hast, so laß es die andern nicht
entgelten. Oft entladet sich Dein Zorn ganz unnützer Weise
auf unschuldige Häupter. 10. Sei zu Deinen Untergebenen
freundlich und gut. Sie sind Gattes Geschöpfe gleich Dir.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwochö1/4  Uhr hl. Messe für Anna Johanna Gntjahr,
6 Uhr Amt für die verst. Angehörigen von Frz. Wagner.

Donnerstag5 Uhr hl. Messe für Martin Eisenacher,
Uhr gest. Engelamt für Johann Nckolaus Müller.

Freitag 5j/4  Uhr hl. Messe für Anton Hofmann und Ehefrau
A. M., 6 Uhr 2. Amt für Magdalena Schuster.

Samstag 51/* Uhr gest. hl. Messe für Wilh. Engel, 6 Uhr
Amt für Wilh. Müller.

Vereins-Nachrichten.
Kath Jüngltugsvereiu . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend 8*/2  Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Gefangverein „Sängerbund ". Montag Abend ^ 9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Schwimm - «. Rettungsklub . Montags und Donners¬

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög¬
linge, Dienstags und Freitags für Junior», Mittwochs
und Samstags für Senior».

Türugesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal„Karthaus"

Fremdeuvereiu Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Bereinslokal Becker.
Mittwoch den 25 August Abends 8^2 Uhr außer¬
ordentliche Generalversammlung bei Adam Becker.
Vollständiges Erscheinen.

Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬
ralversammlung im Bereinslokal(Hirsch).

Hnm . Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
81/* Uhr Mnsikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Der kath. JünglingSverein von Niederrad hat das
Fest seiner Fahnerweihe auf den 39. d. M. verlegt;
das Wetturnen findet dem Vernehmen Vach erst im
Monat September statt.

f Kaufhaus H

|L .Burtseliel§
d Rüsselsheim , yL
d empfiehlt d

$ Herren-Mrüge $
d von Mk. 9. - , 1250, 14—, 16,- , 18 —, 30—
W  f
w Knaben-Strohhütev. 10 Pfg. an w
| herrenSlrohhüte1
W von 25 Pfg . an

Sonnenschirmev°nMk 125̂ |
$350 Gürtel PfgM.|
t Knaben-Anzüge in riesiger Jg
d Auswahl . yj;

Abfahrt des Dampfbootes nach Rüsselsheim
yft Vormittags 6w gio 940 1p40 , 130
yst Nachmittags 210 Zw 410 530 65o 750

d
d>

Die sparsame Hausfrau
benutzt mit Vorliebe

«Prometheus«

Kocher und Heerde
Zu  haben in allen Gössen und

Preislagen
im Ausstellungslokal der

» Gasanstalt florsbeim«,
Lravenslrasse.

D Nachmittags 2-0 310 41» 530  gso 750  yüi B jl +t | CI ? Pkk PsÄ . 20 P?

! PflrSlCDe>.Qual.p.Pfd.30»
letschen per Pfd. 2« rt

und alle Art Gemüse empfiehltEine Wohnung
zu vermieten Untermainstr . 18.

Eine

e cmpsieyir j.
Anton SchiS

gifdtljofl 11'

3 Zimmer-Wohnung
in der Nähe des Bahnhofes ist zu vermieten.

Näheres in der Expedition.

empfehlt
Protokollbücher

Heinr. Dreisbach, Papierliandlg.

Für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlichster Teil¬

nahme bei der Krankheit und der Beerdigung
unseres lieben Onkels, Herrn

Peter Dieser
sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Besonderen Dank den Kameraden des Ver¬
storben, den Personen, welche beim Tragen
halfen, sowie für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden.

Flörsheim , den 23. August 1909.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Familie W. Ochs.
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'Flechten
Qissende und trockene Schuppenfiechte skropb.

Ekzem«, Hautausschiäge , aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt *u werden, wache noch einen Versnob

mit der bestens bewährten

rino - sal . be
frei ron Gift u. Säure . Dose Mark 1.16 u. 2.36.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

«. Firma Schubert {& Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Wachs , NaphtalanJe 16, Walrat 20, Benzoe
litt , Venet. Terp., Kampferpfl., Perubals.

•* Eigelb 35, Cnrysar . 0,6.
Zu haben in den Apotheke^ .

empfiehlt

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

Niederlage : Apotheke zu Flöf S^

Lieblich E
liracht ein zartes geslcht ohne Sommerrpro ^ ^hautunrelnlglrelten. daher gebrauchen Sie dff

Steckenpferd-Eilienmiicft-Sci'c
ä Stck 50 Pfg . in der

Deinste

Delikateßmargaritie
(Marke Embrika) «iM<

vollständiger Ersatz für Butter per Pfd.
Frisches Wurstfett per Pfund 50 r \ j

Franz Schic*

i
20 — 25 Centner

prima Ewigkleeyeu
1. Schnitt , gegen Kasse zu verkaufen.

Offerten mit Preisangebot unt . A. K. an die Exped.
dieser Zeitung.

Wie streiche ich meinen Fussboden an ? ^
Beim Fussbodenanstrich mit Oelfarbe oder Bernsteinlack kommt es häufig vor, dass derselbe n“' ^

angsam, oft auch gar nicht trocknet Die Umstände die dabei mitspielen sind verschiedener Art.
es an der Behandlung des Fussbodens, noch häufiger an der Farbe . Ein Fussboden, welcher mit
Sodawasser gereinigt wird, muss vor dem Anstrich mit klaren Wasser gründlich ausgespielt und gM
werden, denn die Seifenpartikelchen, die Im Holz haften bleiben, sind es, die das Trocknen der Farbe " ztF
lieh machen. Ein grosser Fehler , der sehr häufig begangen wird ist , dass den Farben zu viel Tr°cr 1$
zugesetzt, womit das Gegenteil erreicht wird, was erreicht werden soll. Eine weitere Ursache liegt daN '
in Oel angeriebene Farbe längere Zeit unter Wasser stand . Solche unter Wasser aufbewahrte Farbe
wöhnlich mit Wasserpartikelchen durchsetzt, die dann auch mit in den Anstricch kommen und bewirk®®;^!#
die Farbe wochenlang klebrig bleibt. Alle diese Umstände sind bei Ellerhusens selbsttrocknenden 0e m
und Spezial Fussboden Oelfavben ausgeschlossen Diese werden in pulverisirtem Zustande vorrätig geb®1,^
nötige Trockenstoff ist in richtiger Menge bereits zugesetzt , so dass dieselbe nur mit Leinölfirnis angerm" vor

Ellerhusens Oelfarben kosten das Pfund 30—45 Pfg . und werden in 28 verschiedenen F»r»e
rätig gehalten, nur allein im

Frankfurfer Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse 2.

Delikatessen - und Weinhandlung.
Flörsheima. M.
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